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Der neue Weingesetzentwurf.
Berlin , 18 . April . Ter „ Reichsanzeiger " veröf¬

fentlicht den Entwurf des neuen Weingesetzes .
Dasselbe hat folgenden Wortlaut :

8 1 . Wein ist das durch alkoholische Gärung aus
dem Safte der frischen Weintraube her ge¬
stellte Getränk .

ß 2 . Es ist gestattet, Wein aus Erzeugnissen verschie¬
dener Herkunft oder Jahre herzustellen (Verschnitt ) .
Ein Verschnitt von Weißwein mit Dessertwein (Süd -Süß -
wein) darf jedoch nicht stattfinden .

8 3 . Bei ungenügender Reife der Trau¬
ben darf dein Traubennrost oder dem Weine bei Herstell¬
ung von Rotwein , sowie auch der vollen Traubenmaische so
viel Zucker oder Zuckerwasser zugesetzt werden als
erforderlich ist , um Wein zu erzielen , der nach seinem
Gehalt an AMHol und Säure dem aus Trauben gleicher
Art und Herkunft in Jahren der Reife ohne Zusatz er¬
zielten Weine entspricht . Der Zusatz an Zuckerwasser darf
jedoch in keinem Falle mehr als ein Fünftel
des in die Mischung gelangenden Mostes oder Weines
betragen . Die Zuckerung darf nur innerhalb des
Weinbau gebiet s vorgerwmmen werden, aus dem die
Trauben stammen . Ausnahmen können an den Gren¬
zen der Weinbaugebiete für Erzeugnisse benachbarter Ge¬
markungen durch die Landeszentralbehörden bewilligt wer¬
den . Die Z u ck e ru n g darf nur in der Zeit vom Be¬
ginne der Weinlese bis zum Schluß des Ka¬
lenderjahres vorgeuommen werden . Die Frist kann,
ioenn es die besonderen Verhältnisse eines Jahres er¬
fordern , durch die höhere Verwaltungsbehörde bis zum
81 . Januar verlängert werden . Auf die Herstellung von
Min zur Schaumwein bereitung in den Schaum -
»oeinfabriken finden die Vorschriften der Abs. 2 und 3
keine Anwendung ; von den vorstehenden Vorschriften ab¬
gesehen , ist die Verwendung von Zucker bei der Weinbe¬
reitung nur zulässig, um die Umgärung kranken
Weines zu ermöglichen. Dabei finden die Vorschriften
der Abs. 2 und 3 keine Anwendung . Außerhalb der dort
festgesetzten Zeit darf die Umgränng mittels Zuckerzusatzes
jedoch nur mit der von Fall zu Fall einzuholenden Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde eingeleitet werden.
In allen Fällen darf zur Weinbereitung nur farb¬
loser , chemisch reine r Rohr -, Rüben -, Jn -
vert - oder Stärkezucker verwendet werden.

Polar-Eis.
87 ) Origtnalr » >nan von Walther Schm idthäßl 'rr.

(Fortsetzung .)
Wohl empfand der alte Oberförster bei Beates be¬

geisterter Schilderung der geradezu glänzenden Eigen¬
schaften des Professors ein beängstigendes Gefühl in der
HkMegend, ein Gefühl , das ihm fast wie eine gelinde
Eifersucht erschien auf den wildfremden Menschen, der da
Vit einen: Male eine so überaus wichtige Rolle zu spie¬
len bestimmt war .

Aber er sagte kein Wort , nickte nur ab und zu mit
dem ernsten grauen Kopfe und stieß aus seiner kurzen
Vstife eine mächtige Qualmwolke vor sich hin .

Naivem Beate mit ihrer Beichte zu Ende war ,
Ehnd er auf , immer -noch ohne eine Silbe zu sprechen ,
erHrisf seinen Hut und -varf 5 :e Flinte über die Schulter .
Dann streichelte er mit außergewöhnlicher Zärtlichkeit die
heißen Wangen seines Kindes , brummte etwas Unver¬
ständliches in seinen langen Bart und verließ das Forst¬
haus . Beate hielt ihn nicht zurück . Sie kannte den
Vater genau und wußte , daß er große Dinge ganz ruhig
erst mit sich selber in der Stille verarbeiten mußte , um
Arm Entschluß zu gelangen . Es war nun einmal seine
Gewohnheit .

Aus dem Fenster , hinter den Gardinen versteckt, sah
fte chm nach , ihre Blicke folgten zärtlich der hohen Ge¬
müt , die schnellen Schrittes durch den schweigenden Forst
vahmschritt , bis sie an einer Bicgnn " verschkvand .

Dann erst trat sie ins Zimmer zuruck und bemerkte
^ Verwunderung , daß der alte Weidmann eine un¬
geladene Büchse mitgenommen und sogar die Munition

Lekn
^ Das war das erste Mal in seinem

Aber dann >var sie still vor ftch hinlächelrrd unter
Dannenbaum getreten , der auf dem Tische stand,Mte wie liebkosend über seine breiten Aaste gestrichen , und

'eraus all die kleinen Schachteln geöffnet, in derren die

K 4 . Andere als die uns ß 3 bezeichneten Stoffe dür¬
fen dem Weine bei der Kellerbehandtung nur insoweit zu¬
gesetzt werden, als diese es erfordert . Der Bundesrat ist
ermächtigt zu bestimmen, welche Stoffe hierbei verwendet
werden dürfen , und in welcher Weise die Verwendung er¬
folgen darf . Die Kellerbehandlung umfaßt die nach Ge¬
winnung der Trauben auf die Herstellung , Erhaltung und
Zurichtung des Weines bis zur Abgabe an den Verbraucher
gerichtete Tätigkeit . Versuche , die mit Genehmigung der
zuständigen Behörde angestellt werden , unterliegen die¬
sen Beschränkungen nicht .

ß 5 . Es ist verboten , gezuckerten Wein (8 3)
unter einer Bezeichnung feitzuhalten oder zu verkaufen,
die auf Reinhe it des Weines oder auf besondere Sorg¬
falt bei der Gewinnung der Trauben deutet, auch ist es
verboten , in her Benennung solchen Weines eine Tranben -
sorte, einen Jahrgang , eine Weinbergslage oder den Na¬
men eines Weinbergsbesitzer anzugeben oder anzudeuten ,
sofern nicht gleichzeitig der Wein als gezuckert bezeichnet
wird . Wer mit Wein Handel treibt , ist verpflichtet,
dem Käufer auf Verlangen vor der Uebergabe mitzn -
teilen , ob der Wein gezuckert ist, und sich beim Erwerbe
vorc Wein die zur Erteilung dieser Auskunft erforderliche
Kenntnis zu sichern . Geographische Bezeich¬
nungen dürfen im Handel mit Wein nur zurBezeich -
nung der Herkunft verwendet werden . Die Vor¬
schriften des 8 16 Abs . 2 des Gesetzes zum Schutze der
Warenbezeichnungen vom 12 . Mai 1894 (Reichsgesetzbl .
S . 441 ) und des 8 1 Abs . 3 des Gesetzes zur Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbes vom 27 . Mai 1W6
(Reichsgesetzbl . S . 145) sinder: auf die Benennung von
Wein keine Anwendung . Gestattet bleibt jedoch, in
hergebrachter Weise die N a men e : n z e l ne r G e Mark¬
ungen zu benutzen , um gleichartige und gleichwertige Er¬
zeugnisse anderer Gemarkungen des betreffenden Wein¬
baugebiets zu bezeichnen . Ein Verschnitt aus Erzeug¬
nissen verschiedener Herkunft (Z 2) darf nach den : für die
Art bestimmenden Anteile benannt werden . Es Ist ver¬
boten, in der Benennung des Verschnitts eine Weinberglage
oder den Namen eines Weinbergbesitzers anzugeben oder
anzudeuten . Dieses Verbot trifft nicht den Verschnitt durch
Vermischung von Trauben derselben oder einer benach¬
barten Gemarkung und den Ersatz des natürlichen Schwun¬
des des im Fasse lagernden Weines durch ähnlichen Wein
desselben Weinbaugebietes .

8 7 . Es ist verboten , Wein n a ch zu m ach e n.
8 8 . Unter das Verbot des 8 ^ MH nicht die Her-

bunten Kugeln und glitzernden Sterne fein säuberlich in
Watte gepackt von Jahr zu Jahr aufgehoben wurden .

Ein altes Weihnachtsliedchen kam ihr dabei in den
Sinn , das sie oft als Kind von den Mägden in der
Arbeitsstube gehört hatte , und mit halber Stimme sang
sie es vor sich hin , während sie den Baum zu schmücken
begann , der — vielleicht morgend abend ihr Glück be¬
leuchten sollte . —

Endlich ging draußen die Tür — Waldmann g :ck>
Nero schlugen an — der Vater trat über die Schwelle.
Seine guten Augen blickten freundlich wie immer , sein
Gesicht von der frischen Winterluft gerötet , hatte einen
so lieben herzlichen Ausdruck wie sonst , wenn er nach
Hause kam .

Beate hielt mit ihrer Arbeit inne und sah ihn mit
ihrem süßen Kinderlächeln fragend an .

Da nickte er nur und sagte kurz : „Telegraphiere ihm,
daß er morgen kommen soll !"

Eine Sekunde später hing sie an seinem Halse, ihr
Köpfchen schmiegte sich an seine Wange , und dann war
sie verschwunden, um einen der Förstenbuben mit dem
Telegramm in : Laufschritt zur

'Station zu schicken .
Was dann am Nachmittag Vater und Tochter mit¬

einander auf dem alten Ledersofa unter dem Bilde der
verstorbenen Mutter geplaudert , bis die Dunkelheit ihre
Schatten um sie her spann , hat niemand erfahre:: . —

Aber gegen 6 Uhr wurde der alten Magd der ver¬
wunderliche Bescheid , das Fremdenzimmer in Ordnung
zu bringen , neue Gardinen gnszustecken , nnd alles für
einen Besuch bereit zu machen, und dann hatte der Herr
Oberförster lange mit Beate zusammen i '" Kursbuch stu¬
dier ? nnd wieder auf dem Fahrplan nachgesehen , der
draußen auf der Diele hing .

Und gegen 7 Uhr mußte der Franz die beiden Brau¬
nen vor den Jagdwagen spannen , während im Wohnzim¬
mer schneller als sonst zu Abend gegessen wurde , worauf
der alte Herr , warn : in den Mantel mit dem hoher:
Pelzkragen gehüllt , selbst zur Stadt hineinfuhr , gerade
zu derselben Zeit , als Bruno mit all seinem heimlichen
Bangen , seiner Sehnsucht und seinem Handgepäck im
Gasthos zum goldenen Löwen angekommen war .

stellung von dem Weine ähnlichen (betränken aus F ru ch t-
oder Pslanzens ästen . Ter Bundesrat ist ermäch¬
tigt , die Verwendung bestimmter Stoffe bei Herstell¬
ung solcher Getränke zu beschränken oder zu unter¬
sagen . Die aus Frucht - oder Pflanzensäften herge¬
stellten, dem Weine ähnlichen Getränke dürfen im Verkehr
als Wein nur in solchen Wortverbindungen
bezeichnet werden, die die Säfte kennzeichnen , aus
denen sie hergestellt sind.

8 9 . Unter das Verbot des 8 ? fällt nicht die Her¬
stellung weinähnlicher Getränke als Haustrunk ; die
Herstellung kann jedoch durch polizeiliche Anordnung
beschränkt oder unter besondere Aufsicht ge¬
stellt werden . Sofern hierdurch nicht weitergehende Ver¬
pflichtungen begründet werden , ist die Herstellung der zu¬
ständigen Polizeibehörde unter Angabe der herzustellenden
Menge und der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe an¬
zuzeigen . Tie Vorschriften des 8 4 finden auf die Her¬
stellung von Haustrunk entsprechende Anwendung . Die
als Haustrunk hergestellten Getränke dürfen nur im ei¬
genen Haushalte des Herstellers verwendet oder an
die in seinem Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen
Verbrauch abgegeben werden.

8 10. Die Vorschriften der 88 4 bis 7 finden aus
Traubenmost , die Vorschriften der 88 4 bis 6 aus
Traubenmaische Anwendung .

8 11 . Getränke , die den Vorschriften der §8 2, 3,
4, 7, 8 zuwider hergestellt oder behandelt worden sind,
dürfen nichtindenBerkehrgebracht werden . Dies
gilt für im Aus lande hergestellte Getränke nur hin¬
sichtlich der Vorschriften des 8 8 Abs . 1 und der §8 4,
7 , 8 . Der Bundesrat ist ermächtigt , hinsichtlich der Vor¬
schriften 8 4, 8 8 Abs. 2 Ausnahmen für Getränke zu be¬
willigen , die den im Ursprungsstande geltenden Vorschriften
entsprechend hergestellt sind.

8 12 . Die Einfuhr von Getränken , die nach ß 11
vom Verkehr ausgeschlossen sind, ferner von Trauben¬
maische , die einen nach den Bestimmungen des 8 3 Abs . 1
oder des 8 4 nicht zulässigen Zusatz erhalten hat,
ist verboten . Der Bundesrat ist ermächtigt , Vorschriften
zur Sicherung der Einhaltung des Verbots zu erlassen,
sowie die Einfuhr von Traubenmaische , Traubenmost oder
Wein zu verbieten , die den am Orte der Herstellung gelten¬
den Vorschriften zuwider hergestellt oder behandelt worden
sind.

8 13 . Getränke , die nach 8 11 von : Verkehr aus¬
geschlossen sind, dürfen zur Herstellung von weinhal-

Eben hatte sich der Professor in seinem Zunmer ei»
wenig häuslich eingerichtet und sich überzeugt , daß daS
beste Zimmer im goldenen Löwen in dieser Jahreszeit
doch für den besseren Kulturmenschen mancherlei zu wün¬
schen übrig ließ .

Der Ofen , der über seine eigentliche Bestimmung wohl
nie ins klare gekommen war , rauchte ganz empfindlich
bei dem Versuch , zu Heizen ; das Bett , das Bruno nach
alter Gewohnheit sogleich üntersuchte , war zwar

'
äußer¬

lich sauber und öffenbar auch sonst in: Stande , aber die
Winterkälte hatte es so durch und durch gekühlt, daß eS
eines gewissen Mutes bedurfte , sich seiner Umarmung aH-
zuvertrauen .

Die eine Stearinkerze verbreitete in dem ziemlich
großen Raume nur eine äußerst dürftige und ungewisse
Helle, die kaum genügte , auch nur den oberflächliche«
Anschein von Behaglichkeit herzustellen . Die sauber ge¬
scheuerten tannenen Dielen knarrten bei jedem Schritt
vor Unmut , in ihrem Winterschlaf gestört zu werde»,
und das hochlehnige Sofa setzte mit seiner fester: Polster¬
ung jedem Versuche , sich 's darauf gemütlich zu mache«,
einen unüberwindlichen Widerstand entgegen.

Und wenn dies alles nicht vermochte, Brunos hohe
Stimmung zu beeinträchtigen , so war das der beste Be¬
weis für die Gediegenheit seiner Frohgefühle .

Er hatte in regnerischen Tropennächten schon schling
mer biwackiert — und nachdem er sich überzeug!, daß an
Stelle von Alligatoren und Skorpionen keine anderen
Feinde seine etwaige Nachtruhe bedrohten , fing er an ,
seinen Handkoffer auszupacken.

Mitten in dieser Tätigkeit unterbrach ihn ein Klop¬
fen an der Tür .

Er glaubte nichts anderes , als daß es d . r Wirt
oder der Hausbursche sei , und ohne sich umznwendc ^
rief er : „Herein !"

„Guten Abend , Herr Professor !" sagte eine t: e?t
Männerstimme hinter ihm , und wie vdm Blitz getroste»,
fuhr er herum mit einem so verdutzten Gesicht , als w -. n»
plötzlich aus den Dschungeln ein Königstiger auf ih»
losgesahren wäre . (Forts , folgt .)



Ogcn Gelränken , Schaumwein oder Kognak nicht
vcrwendet werden . Zu anderen Zwecken darf die Ver-
- sudung nur mit Genehmigung der zuständigen Behörde
erfolgen . ^ !

K 14 . Der Bundesrat ist ermächtigt , dieBerweÜb¬
ung b e st i m m t e r S t o f f e bei der Herstellung von wein-
Yalügen Getränken , Schaumwein oder Kognak zu beschrän¬
ken oder zu untersagen , sowie bezüglich des Herstellung
von Schaumwein und Kognak zu bestimmen, welche Stoffe
hierbei Verwendung finden dürfen und - in welcher Weife
die Verwendung erfolgen darf .

§ 15 . Schaumwein , der gewerbsmäßig verkauft
oder feilgehalten wird , muß eine Bezeichnung tragen , welche
das Land erkennbar macht, wo er auf Flaschen gefüllt
worden ist . Dem Schaumwein ähnliche Getränke müs¬
sen eine Bezeichnung tragen , die erkennen läßt , welche dem
Weine ähnlichen Getränke zu ihrer Herstellung verwendet
worden sind. Die näheren Vorschriften trifft der Bun¬
desrat . Die vom Bundesrat vorgeschriebenen Bezeich¬
nungen find auch in die Preislisten und Weinkarten , sowie
in die sonstigen im geschäftlichen Verkehr üblichen .An¬
gebote mit aufzunehmen .

8 16 . Trinkbranntwein , dessen Alkohol nicht
ausschließlich aus Wein gewonnen ist, darf im geschäft¬
lichen Verkehre nicht als §6 >gnak bezeichnet werden . Trink¬
branntwein , der durch Mischung von Kognak mit Mkohol
anderen Ursprunges hergestellt ist , darf als Kognak¬
verschnitt bezeichnet werden. Trinkbranntwein , der in
Flaschen unter der Bezeichnung Kognak gewerbsmäßig ver¬
kauft oder feilgehalten wird , muß zugleich eine Bezeich¬
nung tragen , welche das Land erkennbar macht, wo er
für den Verbrauch fertiggestellt worden ist . Die näheren
Vorschriften trifft der Bundesrat . Die vom Bundesrat
vorgeschriebenen Bezeichnungen sind auch in die Preis¬
listen und Weinkarten sowie in die sonstigen im
geschäftlichen Verkehr üblichen Angebote mit aufzunehmen .

Es folgen die Bestimmungen über Buchführung ,
Kontrolle durch

'Sachverständige und Behörden sowie die
Strafbestimmungen , die wir morgen nachtragen werden.

Rundschau.
Raumann in der pfälzischen Bolkspartei .
Kaiserslaute rn , 21 . April . Gestern fand hier in

der städt . Fruchthalle eine große Kundgebung der
Deutschen Volkspartei der Pfalz statt . Der
Reichstagsabgeordnete Dr . Naumann sprach un¬
ter großer Begeisterung der nach Tausenden zählenden Zu¬
hörer . Die Versammlung faßte eine Resolution fol¬
genden Inhalts : Die Versammlung anerkennt nach wie
vor die zwingende Notwendigkeit eines festen Zusammen¬
schlusses der demokratischen und liberalen Parteien in Süd¬
deutschland ; sie verurteilt alle auf die Sprengung
dieser Parteien abzielenden Sonderbestrebungen , weil da-
durM der Gesamtliberalismus geschädigt würde ; sie er¬
wartet von der Fraktionsgemeinschaft ein entschie¬
deneres Eintreten für freiheitliche Forderungen und
legt flammenden Protest ein gegen die von Preußen ausge¬
henden reaktionären , volksfeindlichen Beeinflussungen der
deutschen Reichspolitik und versichert die norddeutschen Brü¬
der im Kampfe um ein freiheitliches Wahlrecht , das vom
Standpunkt des allgemeinen Staats - und Volkswohls , nicht
länger vorenthalten werden kann, ihrer vollen Sympathie .

* *
Amerika über den Sprachenparagraphen .
Die offiziöse „Tribüne " leitartikelt über den Spra¬

chenparagraphen des deutschen Vereinsgesetzes und
meint , es sei zweifelhaft, ob der Paragraph nicht die e n t-
geg engesetzte Wirkung ausüben werde. Kein Volk
gebe ohne Widerstand seine Sprache auf ; es wäre besser,
die Regierung mache die fremdsprachigen Deutschen zu
freien Bürgern und betrachte die Sprachenverschie¬
denheit als eine Bereicherung Deutschlands .

* * *

Der deutsche Kaiser aus Kors« .
Achilleion , 20 . April . Anläßlich des Osterfestes

war die „Hohenzollern " mit frischem Grün geschmückt.
.,An dem Feste der Mannschaft nahm die Kaiserfamilie
teil . Mittags begab sich der Kaiser mit Familie und
Gefolge in Begleitung des griechischen Königspaares nach
Korfu , wo eine große feierliche Prozession zu Ehren des
heiligen Spiridion stattfand . Von der ganzen Insel wa¬
ren Tausende der Landbevölkerung in den mannigfaltig¬
sten Trachten zusammengeströmt . Der Kaiser betrachtete
die Prozession vom Balkon des Schlosses aus , vor dein
die Prozession Halt machte . Nach Beendigung Per Pro¬
zession Ehrten die Herrschaften nach Achilleion zurück.

* * *

Der Polen Dank.
Das polnisch-politische Komitee hat , um die aus dem

neuen Reichsvereinsgesetz sich ergebenden Vergünstigungen
für die Versammlungen in polnischer Sprache während
der Landtagswahlzeit auszunützen , beschlossen, 25 Agi -
tationsversamml ungen in Berlin und der Um¬
gegend zu veranstalten . Die polnische Landtags¬
wahlparole ist nunmehr von einer Reihe polnischer
Blätter ausgegeben . Sie lautet : Für Zentrum und
Sozialdemokratie . Wo ein Sozialdemokrat mit
einem Zentrumsmann in Stichwahl kommt, soll der letztere
in allen übrigen Fällen h-er Sozialdemokrat von polni¬
scher Seite unterstützt werden.

Im Widerspruch zu dieser Parole steht die Haltung
einzelner polnischer Abgeordneten , die einem Vertreter
der Deutschen Volkspartei während der Kommissionsver¬
handlungen dafür gedankt hatten , daß die freifinnigen Ab¬
geordneten Pole , iicl so warm angenommen hätten .

* * *
Konflikt zwischen Italien und

> .
dre Stille der Osterfeiertage platzte amdie Nachricht von einem ernstlichen Konflikt, derder Pforte und Italien ansg -brochen lei "

will die Neuerrichtung italienischer Pstalten in der Türkei nicht mehr gestatten undin einer Note dem italienischen Botschafter ni
In der Note heißt es weiter, daß die Pforte P

oer » uri

Die

Befehle erteilt habe, die Eröffnung italienischer
Postämter zu verhindern . Inzwischen ist die Bot -
lhaft benachrichtigt worden , daß diese Befehle dahin
gingen , neu eröffnete italienische Postanstalten durch Trup¬
penabteilungen bewachen zu lassen, um öen Zutritt des
Publikums mit Gewalt zu verhindern .

Hierzu bemerkt eine Note der „ Ag . Sief " : Die ita¬
lienische Regierung ist gegenüber dieser schweren
und ungerechtfertigten Provokation entschlossen , ihr An¬
sehen und ihre Rechte energisch zu wahren und hat Be¬
fehl gegeben, daß 3 Fl o tten d ivisionen in die
türkischen Gewässer abgehen und sich fürgede
Eventualität bereit halten sollen. Sobald die italienischen
Schiffe in den türkischen Gewässern angekommen sind,
wird die italienische Regierung gleichzeitig eine Note an
die Mächte und an die Pforte richten . Sie wird darin
auf dieVerletzungderinternationalenRechte
und Verträge durch che Türkei Hinweisen , teils in der
Frage der Postämter , teils in anderen Fragen , in denen
die Pforte sich, zum Nachteil der italienischen Rechte
Uebergriffe und Gewalt zu Schulden kommen ließ.
Von der Antwort , welche die Pforte gibt , werde die künf¬
tige Haltung der italienischen Regierung und die Zukünf¬
tige Aktion des Geschwaders abhängen . Das Ziel , das
sich die italienische Regierung bei ihrer Zwangsmaßregel
steckt, ist klar und genau umschrieben : Schutz der ita¬
lienischen Rechte in gänzlich bestimmten Fragen .
Vollkommen phantastisch sind daher die Gerüchte, welche
die Nachricht von der Mobilisierung des Geschwaders
entstehen ließen , namentlich , daß Italien daran denke,
sich irgend einer türkischen Provinz zu bemächtigen. Die
Politik Italiens ist keine Politik der Menteuer , sondern
eine Politik der Notwehr . Diese Beschaffenheit sichert
ihr die Sympathie aller Mächte.

Nach dem Giornale d'Jtalia wird das italienische
Geschwader wahrscheinlich eine der zahlreichen Inseln
im Aegäischen Meer gegenüber Kleinasien besetzen und
so lange dort bleiben, bis die Türkei sich fügt .

Der Konfliktbeige legt .
Rom , 20 . April . Der Botschafter der Türkei be¬

gab sich heute zum Minister des Auswärtigen , Tittoni ,
und teilte ihm im Namen des Sultans mit , daß Italien
bezüglich der Postämter nicht anders behandelt werden
solle , als die anderen Mächte . Die Entscheidung gegen die
fremden Postämter werde in gleicher Weise getroffen . Eine
unterschiedliche Behandlung soll nicht stattsinden . Der
Minister des Auswärtigen , Tittoni , gab feiner Be¬
friedigung über die Erklärung Ausdruck, durch die der
Streit beigelegt sei . Um jedoch in Zukunft andere Zwi¬
schenfälle zu vermeiden, lenkte der Minister die Aufmerk¬
samkeit des türkischen Botschafters auf drei Punkte : 1 )
Die Haltung der türkischen Beamten in gewissen Orten
des Reiches gegenüber den italienischen Konsulatsbeamten
und den italienischen Untertanen . 2) Die Hindernisse, die
unrechtmäßiger Weise von gewissen türkischen Behörden
den italienischen Untertanen in den Weg gelegt werden,
um die Erwerbung von Grundstücken zu verhindern . 3)
Das willkürliche Verbots Passagiere und Waren auszu¬
nehmen , die einem italienischen Dampfer erteilt wurde ,
der von Tripolis nach . Homs und Misrata ging . Diese
drei Punkte würden in einer Note näher dargelegt wer¬
den, welche die italienische Regierung der Pforte zugehen
lassen werde , indem sie von der Erklärung des türkischen
Botschafters Kenntnis nimmt . Sie möchte von der otto -
manischen Regierung mit freundschaftlichen Gesinnungen
,lnd in Uebereiustimmung mit Treu tnternanonaten Per -
trägen und Verpflichtungen geprüft werden .

'In einem
Punkte müsse der Minister des Auswärtigen jedoch auf
eine sofortige Lösung dringen : Während der Verhand¬
lungen über die Frage der Küstenschiffahrt und unter Vor¬
behalt der Entscheidungen, die von den beiden Regier¬
ungen im beiderseitigen Einverständnis getroffen werden
würden , dürfe dem Passagier - und Frachtdienst des zwi¬
schen Tripolis , Homs und Misrata verkehrenden Damp¬
fers kein weiteres Hindernis in den Weg gelegt werden.
Der türkische Botschafter erklärte darauf , daß er feine
Regierung auf telegraphischem Weg und noch vor der durch
die italienisch« Regierung angekündigten Ueberreichung der
Note auf diesen Punkt aufmerksam machen werde.

Rom , 20 . April . Eine Note der „ Ag . Stes .
" be¬

sagt , daß die italienische Flottendivision , »reiche bereits
nach dem Orient abgeaangen war , Befehl erhielt , vorSuda
Halt zu machen . Die beiden anderen Divisionen des
Mittelmeergeschwaders bleiben in den italienischen Ge¬
wässern, um dort weitere Bestimmungen abzuwarten .

-» * *

War Napoleon dumm ?
Dein dritten Napoleon gilt die Frage . Denn

über den ersten sind wohl die Akten in dieser Hinsicht
geschloffen ; die Weltgeschichte , die das Weltgericht ist,
hat auf „ Freisprechung " erkannt , wiewohl der preußi¬
sche General v . Canitz anderer Meinung war . Wir le¬
sen darüber in einem Aufsatz , den Otto Hörth zu Na¬
poleons III . hundertstem Geburtstag in der „Frankfur¬
ter Zeitung " veröffentlicht :

„Dumm und sentimental " hat Bismarck , wie
Moriz Busch berichtet, den dritten Napoleon genannt . Die
Musterung fiel bei Tische , und da pflegte sich Bismarck
etwas gehen zu lassen. Seine amtliche Meinung über
Napoleon III . lautete viel günstiger . Bismarck war im
Sommer 1855 in Paris , zur Zxit , da auch die Königin
Viktoria , zu Besuch dort war . Ms er nach Berlin
zurückkehrte , fragte ihn König Friedrich Wil¬
helm IV . in einem etwas ironischen TP,re nach seiner
Meinung über Napoleon . Bismarck erwiderte :

Ich habe den Eindruck, daß der Kaiser Napoleon
ein gescheidter und liebenswürdiger Mann , aber so
klug nicht ist, »vie die Welt ihn schätzt, die alles , was
vorgeht, auf seine Rechnung schreibt und wenn es in
Ostasien zur Unzeit regnet , das aus einer übelwollen¬
den Machination des Kaisers erklären will . Man
hat sich besonders bei uns daran gewöhnt, ihn als
eine Art Asnis ciu mul zu betrachten , das immer nur
darüber denke, Wie es in der Welt Unfug anrichten
könne . Ich glaube , daß er froh ist, wenn er etwas
gutes in Ruhe genießen kann . Sein Verstand wird

auf Kosten seines Herzens überschätzt ; er ist im
Grunde gutmütig und es ist ihm ein ungewöhnliches
Maß von Dankbarkeit für jeden geleisteten Dienst
eigen.

Der König lachte dazu in einer Weise, die Bismarck
verdroß und ihn zu der Frage veranlaßt «, ob er sich
gestatten dürft , die augenblicklichen (Pedanten Sr . Maje¬
stät zu erraten . Ms der König bejahte , erzählte Bis-
rnarck die Anekdote vom General v . Canitz , der ft
der Kriegsakademie Vorträge über Napoleons Feldzüge
hielt und einmal aus "die Frage eines Schülers , warum
Napoleon diese oder jene Bewegung unterlassen habe,
-die Antwort gab : „ Ja , sehen Sie , dieserr Napoleon war
eben ein seelenguter Kerl , aber dumm , dumm"

, was
natürlich die große Heiterkeit der Kriegsschüler erregst.
Er fürchte, fügte Bismarck bei, daß des Königs Ge¬
danken denen des Generals v . Canitz ähnlich seien . Ter
König sagte lachend : „Sie mögen Recht haben, aber ich
kenne den jetzigen Napoleon nicht hinreichend, um Ihren
Eindruck bestreiten zu stöunen, daß sein Herz besser sei
als sein Kopf.

"
Das war im Spätsommer 1855 , als Napoleon be¬

reits im Glanze seines Sieges über Rußland . stand. Frei¬
lich mochte Bismarck später , als er im Schlquheits-
Duell von 1865 bis 1870 den französischen Kaiser über¬
wunden hatte , Anlaß zu haben glauben , sein Urteil zu
verschärfen . Dumm war aber darum Napoleon doch nicht;
er war von beiden Mvalen nur der minder Kluge. Biel
günstiger als Bismarck urteilte die Königin Viktoria ,
die nach ihrem Besuch von 1855 , wie ihr kürzlich ver¬
öffentlichter Briefwechsel berichtet, folgendes schrieb :
, Napoleon ist ein ganz außergewöhnlicher Manu

von großer geistiger Befähigung , darüber kann kein
. Zweifel herrschen ; ich möchte fast sagen, er ist ein my¬

steriöser Mann . Er besitzt augenscheinlich einen un¬
bezähmbaren Mut , vor nichts zurückschreckende Festig¬
keit des Vorsatzes, Selbstvertrauen , Beharrlichkeit und
große Verschwiegenheit ; weiter , kann man hinzufügen ,
ein großes Vertrauen auf das , was er seinen Stern
nennt , und einen Glauben an Vorbedeutugen und Zu¬
fälligkeiten , die mit seinem künftigen Geschick verknüpft
sind, der geradezu schwärmerisch ist. Zu gleicher Zeit
ist er mit wunderbarer großer Ruhe , selbst Sanftmut
und mit einer Macht der Bezauberung begabt , deren
Wirkung guf alle , die mit ihm näher bekannt werden,
ganz merklich ist.

Nachträglich hat che Königin allerdings ihr Urteil
beträchtlich herabgestimmt .

Lages -Chronik .
Berlin , 18 . April . Das deutsch - französische

Abkommen zur Festsetzung der Grenze zwischen dem
Gebiete von Kamerun und Französisch - Kongo ist
heute nachmittag im Auswärtigen Amt vom Staatssekre¬
tär v . Schön und dem Botschafter Cambon unter¬
zeichnet worden .

Frankfurt a . M . , 20 . April . In der vergangenen
Nacht ist der bekannte Philanthrop Kaufmann Charles
L . Hallgarten gestorben .

Paris , 20 . April . Ein in Koblenz aufgestiegeneo
mit drei Leutnants bemannter Militärballon landet«
gestern auf dem Militärschießplatz bei Givet in den Ar¬
dennen . Die Luftschifftr erklärten den Behörden , sie Hüt¬
ten in Belgien niedergehen wollen , seien aber durch den
Wind daran gehindert worden.

Petersburg , 20 . April . Das Großherzogspaar von
Hessen ist heute von Moskau in Zarskoje -Ssslo einge -
trosfen und vom Kaiser und der Kaiserin empfangen
worden .

Petersburg , 20 . April . Der ehemalige Botschafter
Gras Schuwalosfist heute Nacht in Jalta gestorben .

Auf seltsame Weise suchte der ledige , 27 Jahre alte,
aus Ottersweier gebürtige und beim AmtsgerichtKarlsruhe
angestellte Justiz - Aktuar A . F . Geld zu bekommen.
E entwendete dort einen Block Gebührenanweisungs -For-
mulare und wies durch gefälschte Ausfertigungen auswärtige
Steuereinnehmerei en an , dem Architekt Strauß für erstattete
Gutachten hohe Beträge auszubezahlen. Diese Anweisungen
schickte er sodann den betr . Einnehinereien mit Begleits-
schreiben zu, durch welche er bat, man möge ihm , da er
wegen plötzlicher Abreise die Gebühr nicht mehr erheben
könne , dieselben per Post in ein hiesiges Gasthaus , wo er
am > 5 . ds . eintreffen werde, nachsenden . Als er sich dann
in dein Gasthause einfand , sich daselbst als Architekt Strauß
vorstellte und nach den eingelaufenen Geldern erkundigte,
wurde er festgenommen und in das hiesige Amtsgefängnis
eingeliefert . Der Festgenommene war schon im Besitz eines
neuen Auslandspasses und beabsichtigte , mit den zu er¬
schwindelnden Geldern nach Amerika auszurücken.

Am Donnerstag abend fuhr das Automobil des
Fabrikanten Schleier von Frankfurt a . M . Mischen
Neckarsteinachund Neckargemünd in einen Straßengraben .
Datz Fahrzeug überschlug sich zweimal , wobei die Insassen
herausgeschleudert wurden . Ter Chauffeur Schüreisen er¬
litt schwere innere Verletzungen und wurde in das aka¬
demische Krankenhaus in Heidelberg verbracht . Der Be¬
sitzer des Automobils verstauchte sich beide Beine. Di«
Frau brach das Nasenbein , einem Knaben wurde der
Unterarm zersplittert und ein Mädchen erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung . Zwei Kinder blieben unverletzt. Das
Automobil ist vollständig zertrümmert .

Die „Bartensteiner Zeitung " meldet aus Schip¬
penbeil : Bei einer Kahnpartie , die am Fftttag
sieben Personen in einem neugezimmerten Kahn auf der
Guber unternahmen , geriet der Kahn in einen Strudel.
Alle Insassen stürzten ins Wasser ; drei ertranken .

Der Mitinhaber der Westfälischen Sortier - und Wasch'
anstatt M . Reinhardt u . Co .-Rheda , M . Reinhardt,
ist nach Abhebung von 60 OM M Geschäftsguthaben bec
der Reichsbank verschwunden . lieber das Geschah
ist der Konkurs verhängt worden .

In Charlottenburg hat der 15jährige Koch-

lehrling Rütting seinem Meister , dem Koch Bülow , wegen
einer Zurechtweisung ausgelauert und Hn durch mehrere
Revolverschüsft tödlich verletzt .



Hn München ist uum den, Treiben einer Was -

ieitie auf die Spur gekommen,, die ihre eigene 14jährige
Tochter mehrfach an Herren verkuppelt hat und
S ? Beihilfe eines Zahntechnikers Abtreibungen vvr-

«rchm . Es sind zirka 40 .Fälle bisher aufgedeckt . Die

Zache erregt großes Aufsehen.
Samstag vormittag fand quf dem Meistert ,ureau des

Sruppschm Puddelwerkes eine Explosion statt , durch
drs ganze Inventar zertrümmert wurde . Ein

Mister ist schwer und 1 Lehrling leicht verletzt. Die Ur-

kr<Ae der Explosion ist noch nicht aufgeklärt .
^

Alus dem Moabiter Untersuchungsgefängnis sind
am Sonntag 3 Gefangene ausgebrochen . 2 entka¬

men während der Dritte wieder gefaßt wurde .'
In Römern , hl bei Luzern , hat eine Frau im

Wahnsinn ihren 5 Kudern mit der Axt den Schädel
ein geschlagen .

Aus Mailand wird berichtet : In der Sonntag
Nacht stieß bei Sesto Calende ein Personenzug mit einem

Wkerzug zusammen . Zehn Personen erlitten Verletzungen .

Liebestragödie eines Londoner
Großkaufmanns .

Einer der ersten Kaufleute der Londoner City , Wil¬
helm Buch Holz , der Inhaber der bekannten Spitzen¬
firma Buchholtz, u . Co . in London und Brüssel, erschoß
seine Geliebte Miß Pan er und dann sich selbst .
Huchholtz , ein stattlicher 50er, hatte im Februar eine
Ulla in dem Vorort Stainer genommen und dort mit
der schönen 28jährigen Miß Pauer als Mann und Frau
gelebt . Die beiden kleinen Kuder Buchholtz' wohnten bei
ihnen. Vor 14 Tagen verließ Miß Pauer ihren Geliebten
infolge eines Streites . Er fand sie jedoch, wieder und
brachte sie zurück . Donnerstag früh , als das Dienstmäd¬
chen in die Villa kam, entdeckte sie Miß Pauers Leiche
hinter einem Schirm im Wohnzimmer . Die Polizei fand
Buchholtz erschossen im Bade . Er hatte , wie die
Untersuchung ergab , Miß Pauer , während sie am Piano
saß mit einem Revolver von hinten durch den Kopf ge¬
schossen und dann sich selbst getötet . Man fand mehrere
hinterlassene Briefe vor , darunter solche nach Brüssel ,
im er, wie man glaubt , verheiratet war .

Aus Württemberg .
Dik « s1» achrichte « Ernannt : Den BezükSnotariatSge -

hilfen Reichte in Stuttgart znm Amtsgerichtssekretär in Besigheim .
Uebertragen : Dem Oberlehrer Dr . Diez an der Realschule

in Friedrichshafcn eine realistische Profeflorsstelle am Realgqmna -
'ßum und der Realschule in Gmünd , dem tit . Professor Bauder
an der Realschule m Waiblingen eine Oberreallehrersstelle in
an der Realschule in Feuerbach , dem Oberreallehrer Dietterle an
der Realschule in Jsny eine Oberreallehrersstelle an der Oberreal¬
schule in Ravensburg , dem Oberreallehrer Ehinger an der Real¬
schule in Horb eine Oberreallehrersstele an der Realschule in
Tübingen , dem Amtsverweser Gottfried Bojus an der Realschule
in Frccwenstadt eine Oberrrallehrersstelle an dieser Schule , dem
Präzeptor Daiber an der Lateinschule in Leonberg die Präzeptor ? -
ftelle au der Lateinschule in Murrhardt , dem Präzeptor Treuber
an der Lateinschule in Altensteig die Präzeptorsstelle am Real¬
gymnasium in Böblingen , dem Hauptlehrer Layer an der Elemen¬
tarschule in Eßlingen die Präzeptorstelle an der Lateinschule in
stirchheim u . T . und dem Hilfslehrer Wilhelm Keßler an der Real¬
schule in Backnang eine Hauptlehrftelle an der Elementarschule in
Feuerdach ; eine erledigte Ministertalkanzlistenstelle dem Oberkanz¬
listen Zitzer bei der Generaldirektion der Posten und Telegraphen .

Befördert : Den Postsekretär Hartter in Eßlingen zum
Postiwpektor in Hall .

Versetzt : Den Kanzleiassistent «» Tiedemanu bei der Tele -
graphenmaterialverwaltung Baihingen a . d Fildern und den Post¬
assistenten Schirmer beim Telegraphenamt Stuttgart auf Ansuchen
gegenseitig .

In de» Ruhestand versetzt : Den Ministerialkanzliften
tit , Sekretär Venntnger bei dem Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten, Aerkehrsabteilung , seinem Ansuchen entsprich nd
unter Verleihung des Ritterkreuzes zweiter Klaffe des F iedrichs -
ordens . -

Verliehe « : Aus Anlaß des Ausscheidens aus dem Dienste
wurde verliehen dem Stalions - und dostverwalter Ohrnberger in
Kochendorf die Verdienstmedaille des Kronordens , dem Station -
verwalier Lindmaier in Großgartach , dem Weichenwärter
und Haltestellevorsteher Hölle in Wurmlingen und dem Bahnhof¬
oderaufseher Münz in Stuttgart Hauptbahnhof je die Verdienst¬
medaille des Friedrichsordens , dem Bahnhofaufseher Glöckler
in Neckarsulm und dem Wagenwärter Fink in Crailsyeim je
die silb . Verdienstmedaille .

Stuttgart , 21 . April . Ueber die im Jahr 1906 gestellte
Preisaufgabe für evang . Volksschullehrer : „Es
soll untersucht « erden, ob der Vorwurf berechtigt sei, daß
unsere Volksschule ihre Schüler nicht genügend für die
Anforderungen des praktischen Lebens vorbereite" , find
4 Abhandlungen eingegangen. Der > . Preis wurde dem
Schullehrer Hart mann in Fenerbach, der 2 . dem Schul¬
lehrer Nuding in Stetten i . R ., der 3 . dem Schullehrer
Mährle in Alfdorf zuerkannt. — Die neue Preisaufgabe
lautet : Es soll auf Grund der von Rudolf Hildebrand an¬
geregten neueren Bestrebungen untersucht werden, welche
Anforderungen an den Unterricht in der deutschen Sprache
nach Stoffauswahl und Behandlung zu stellen sind .

Stuttgart , 21 . April . Der Stuttgarter Rats¬
keller ist auf 1 . Oktober 1908 zur Neuverpacht¬
ung ausgeschrieben. Wie verlautet , soll der jetzige Päch¬
ter sein namhaftes Vermögen bei dem Wirtschaftsbetrieb
Mgesetzt haben . Wenn das zntrifft , dann wird der Zu -
vrang von Wirten bei der Neuverpachtnng nicht all -
-ugroß sein .

Renilrngen , 18 . April. Der Verbandstag
dekLandesverbandsWürttembergischerGe -
m

.^ tnde - Unt erbe amten wird in Reutlingen
wcht am 4 . Juli , sondern am 2 > . Juni abgehalten werden.
E Verband zählt 2601 Mitglieder und ist seit vorigem
sahr durch einen Zuwachs von 39 c Mitgliedern gefö . dert
worden , Vereine sind es 39.
i -7

16. Llpril . Das Kr e i s t u r n fc ft des
(württ .) Kreises des Arbeiterturnerb es fin¬

det m den Tagen vom 15 . —17 . August ds . J -̂ . yur statt
. nq -n , 20 . April . Die bürgerlichen Kollegien" ^ ktenstadt haben sich an das Oberamt gewendet , um
me Beschußfaffung der hiesigen bürgerlichen Kollegien über

;/, ^ »emeindung von Altenstadt herbeizuführen . Auf eine
, " k̂ ge des Oberamts haben die hiesigen Kollegien in der
dü N

Sitzung beschlossen nach Ausarbeitung einer Denkschrift
" Gelegenheit weiter zu prüfen und dem Oberamt bis

spätestens 1 . IM eine Antwort zugehen zu lassen.

Heidenheim, 17 . April . In Anerkennung seiner
ersprießlichen Amtsführung ließen die bürgerlichen Kol¬
legien Oberbürgermeister Jäkle statt im Jahre 1909
sthon auf den 1 . April ds . Js . in die nächste Stufe seines
Gehaltsrahmens mit 8000 M einrücken .

Am Samstag ist beim Kahnfahren im Neckar bei
Cannstatt der 16jährige Kaufmannslehrling Franz
Rühl ertrunken . Er wollte in das Boot eines Freundes
übersteigen, wobei beide ins Wasser fielen . Der andere
kannte sich retten .

In Plieningen sind drei mitten im Ort bei¬
einander gelegene, den Bauern Karl Wert , Ludwig Wal¬
ker und Walker Witwe gehörende Scheunen vollständig
niedergebrannt . Das Feuer ist an 2 Stellen zugleich aus -
gebrochen. Zweifellos liegt Brandstiftung vor .

Einen grausigen Fund machten Samstag früh
die beiden Totengräber in Kirchheim u . T . , als
sie den Friedhof betraten . Sie fanden an der das Lei¬
chenhaus abschließenden Tannenhecke den entseelten Leich¬
nam des Jakob Haasis , Kaufmanns und früheren lang¬
jährigen . Gemeinderats , bewacht von seinem Hunde . Der
Verstorbene hatte sich in der Nacht durch einen Schuß aus
seinem Revolver ins Herz entleibt . Der Selbstmörder
ist feit einiger Zeit durch geschäftliche Widerwärtigkeiten
mitgenommen worden .

Im Bahnhofabort in Niederstetten erschoß
sich Dienstag früh der Schweinehäudler Keller aus
Mergentheim .

Am Karfreitag vormittag brach in Durlangen
OA . Gmünd in dem Anwesen des Beckenbauern Baur
Feuer aus , das in verhältnismäßig kurzer Zeit die ge¬
samten Gebäulichkeiten einäscherte. Dabei sind 12 Stücke
Vieh verbrannt .

Den Brandstifter der zahlreichen Schadenfeuer in
Eislingen und Umgebung scheint die Nemesis ereilt
zu haben . In der Nacht auf Samstag wurde ein Weber
namens Li pp von Eislingen erwischt, der sich mit einem
offenen Licht in eine dortige Scheuer eingeschlichen hatte .
Ms er sich entdeckt sah, ergriff er die Flucht über die
zurzeit ziemlich starke Fils , wurde aber eingeholt und
dingfest gemacht. Einem Komplizen des LiPP, der offen¬
bar Wache stand, gelang es zu entkommen. Der Festge-
nommene bestreitet zwar , die Absicht gehabt zn haben,
einen Brand zu verursachen , er habe nur Holz in jener
Scheuer stehlen wollen . Die eingeleitete Untersuchung
dürfte Aufklärung - erschaffen, Die für die Entdeckung
des Brandstifters ausgesetzten Belohnungen haben che
Höhe von 8400 'M erreicht .

Nach langer Fahrt ging Freitag abend in der Nähe
von Westerstetten bei Ulm ein Luftballon nieder , der
2 Personen beherbergte . Die Landung verursachte keine
Schwierigkeiten . Mit Hilfe der rasch herbeigeeilten Leute
ans der Umgebung wurde die Hülle geborgen und auf
die Bahnstation gebracht. Der Aufstieg war schon am
Donnerstag vormittag in Dresden erfolgt .

JnMägerkingenbei Riedlingen ist der 74 Jahre
alte Bauer Rnckwied beim Löschen eines Waldbrands
verbrannt . Ws Hilfe kam , war der Mann voll¬
ständig verkohlt .

Mord und Selbstmordversuch
in Cannstatt . "

Aus Cannstatt wird vom Samstag gemeldet : Der
hier in der Karlstrahe 82 wohnende Musterdrucker Oskar
Delle lebte seit längerer Zeit mit seiner Frau im
Unfrieden , weshalb ihn diese bereits einmal verlassen und
ihre Heimat aufgesucht hat . Als die Frau nun heute
wiederum mit dem Weggang drohte und sich anschickte,
che Wohnung zn verlassen, gab Delle auf sie mehrere
Re Vv l ve r s ch üsse ab und traf sie in den Kopf und
ins , Herz , worauf er sich selb st mit einer Kugel
verwundete . Beim Eintreffen des Arztes war che
Frau noch am Leben, sie starb aber kurz darauf . Der
Mann wurde lebend ins Krankenhaus gebracht und ist
außer Lebensgefahr . Ein Kind des Ehepaares befand
sich während des Vorfalls auf der Straße . — Zu der Blut¬
tat wird weiter noch gemeldet : Frau Delle , die in einer
Fabrik beschäftigt ist , wollte um diese Zeit die ihr gehören¬
den Möbel in der Wohnung abholen , um sich dann von
ihrem Manne zu trennen . Delle hatte davon Kenntnis
erhalten , die Frau erwartet und im Wohnzimmer einge¬
schlossen, worauf er die beiden Schüsse auf sie abgab .
Schutzleute, die die Türe erbrechen mußten , fanden die
Frau an der Türe liegend . Delle selbst lag mit einem
Schuß in der Brust auf einem Bett . Er ist etwas über
30 Jahre alt und wird als ein arbeitsscheuer und fast
ständig betrunkener Mensch geschildert, der den Verdienst
seiner Frau verbrauchte . Er soll schon öfters geäußert
haben , daß. er bald seine Frau und dann sich selbst er¬
schießen werde. — Von anderer Seite wird berichtet, daß
er anfangs der Woche mit einem großen Messer bewafs-
net in der Karlstraße herumgelaufen sei und geschrieen
habe : her mit meiner Frau , damit ich sie ersteche. Die
Frau selbst war 28 Jahre alt und stammte aus Bitten¬
feld OA . Waiblingen . Das Ehepaar hat nicht ein , sondern
2 Kuder . Das älteste davon , ein 6 Jahre alter Bub , be¬
findet sich in her Jdiotenanstalt in Stetten . Das 4 Jahre
alte Mädchen hatte die Frau gestern zu Bekannten nach
Ostheim gebracht und dort gelassen .

Gerichtssaal «
Dannftadt , 18. April . Nach dem von der psychia¬

trischen Klinik in Gießen erstatteten Obergutachten wurde
der Mörder Martin , der seinerzeit bei einem Einbruch
in die Schnakenmühle bei Ansbach zwei Kinder er¬
mordet und die Frau des Besitzers schwer verwundet
yatte , sürgeisteskrant erklärt , sodaß seine dauernde In¬
ternierung in einer Anstalt erfolgen wird . Die dem Mör¬
der zum Opfer gefallene Frau ist übrigens gestorben ; in¬
dessen steht noch nicht fest , ob der Tod eine direkte Folge
der damaligen Verwundung ist .

Brügge , 18. April . Marquet , der Pächter des
Kurhauses von Ostende, wurde wegen verbot en en
Glückspieles zu drei Monaten Gefängnis und 3000
Francs Geldstrafe verurteilt . In Betracht kamen die Spiele

der letzten drei Jahre . Das Gericht ließ also den Ein¬
wand Marquets , es handele sich um eine Privatgesellschaft
nicht gelten . Marquet war seinerzett wegen des Roulette¬
spieles in Brügge ebenfalls verurteilt und in Gent darauf¬
hin freigesprochen worden . Wahrscheinlich wird deshalg
Marquet bezüglich seiner jetzigen Verurteilung wegen deH
Bakkarat -Spieles ebenfalls Berufung einlegen .

Gemeinnütziges.
Wie erhält man starken Meerrettich? Im

Frühjahr , wenn der Boden zu bearbetten ist, nimmt man
Wurzelstücke von 30 Zentim . Länge und 1—1,50 Zeuti « .
Dicke, reibt mit einem wollenen Tuche alle Nebenwurzeln
glatt ab, und pflanzt sie, mittels eines Pflanzholzes , inj
dnngkräftigen Boden so ein, daß sie sich in von Süden
nach Norden laufenden Reihen von 80—100 Zentimeter irk
65 Zentim . Pflanzweite in schräger, fast liegender Stellung
befinden . Die Wurzeln sind so der vollen Sonnenw ärmst
ausgesetzt, und wachsen hierdurch in so erstaunlichem Maße ,
daß man im Herbst schon sehr starke und wohlschmeckendst
Stangen ernten kann . Der Boden soll entweder im Herbst
vor der Pflanzung stark mit Stalldung , oder im Frühjahr
mit Kompost überfahren werden ; in frisch gedüngtem B»-
den werden die Stangen fleckig und bekommen Längsrisse,
in magerem Boden gezogener Meerettich bleibt schwach und,
schmeckt bitter .

Rosen, welche im vorigen Sommer veredelt wurden ,
müssen im April von den wilden Austrieben befreit werden,
damit die Edeltriebe gekräftigt werden . Besonders die atz
Unterlagen für die Konenbäumchen verwerteten Wild¬
stämme haben oft in der ganzen Länge Anstriebe hervorge¬
bracht . Dann ist die zeitige Entfernung dieser Sprossen,
dringend erforderlich . Je zeitiger es geschieht, umso leich¬
ter läßt sich die Arbeit bewerkstelligen. Man kann die eben;
anstreibenden Wildtriebe einfach ausbrechen ; sind sie schon
stärker, so werden sie glatt abgeschnitten, damit keine schlech¬
ten Stellen am Stamm entstehen. Nach dieser Behand¬
lung wachsen die Edeltriebe bestens und wenn ma» mit
flüssigem Dung und im anhaltend trockenen Frühjahr mit
Gießen nachhilft , so erhält man bis Herbst schöne kräftige
Rosenbäumchen.

Vertilgung von Ratten . Es wird kohlensaurer
Baryt als billiges Mittel empfohlen, welches auch bei Ver¬
tilgung der Feldmäuse Anwendung gefunden hat . Die¬
ses chemische Präparat besitzt den Vorzug , daß ihm we¬
der ein ausgeprägter Geschmack noch ein auffälliger Ge¬
ruch eigen ist . In den kleinen Gaben , in denen es gegen
Ratten und Mäuse wirksam ist, schadet es größeren Tieren
nicht. Das Mittel wirkt langsam , aber sicher und bietet
den Vorteil , daß die Tiere außerhalb ihrer Schlupfwinkel
verenden , da sie diese, nach Wasser suchend , verlassen.
Es läßt sich daher auch in bewohnten Räumen anwenden .
Der kohlensaure Baryt wird angewendet , indem man vier;
Telle Mehl mit einem Teil Baryt vermischt oder indem
man gewöhnliches Hafermehl zu einem Achtel der Mengst
mit Wasser zu einem zähen Teige anrührt . Schließlich
kann man es auch auf Butterbrot streichen . Hilft datz
Mittel nicht gleich beim ersten Male gründlich , wechselt
man den Köder.

Heiteres .
Die „ Perle "

. Eine Leserin der „ Tägl . Rund¬
schau" erzählt folgende zwei Geschichten , die den Vorzug
haben , nicht erdacht zu sein. In einer Provinzialstadt
beabsichtigt ein neuer Oberlehrer , dem Direktor des Gym¬
nasiums seinen Besuch zu machen. Das erst kürzlich vom
Dorfe hereingeholte Mädchen öffnet dem Besucher die Tür
und auf seine Frage nach dem Herrn Direktor antwortet
sie : „Der bodt sich !" (Er badet sich . ) Der Herr
Oberlehrer empfiehlt sich , kommt am nächsten Tag um
dieselbe Zeit wieder und wird aus seine Anfrage wieder be-
schieden : „ Der bodt sich immer noch !" Als er aus
seine bei dem dritten Versuch zu einer Visite gestellte
Frage abermals die gleiche Antwort erhielt , wagte er die
bescheidene Auflage , wann der Herr Direktor wohl zn
sprechen wäre . Darauf die Küchenfee : „O, der bodt
sich drei Wochen !" '— Ins geliebte Deutsch über¬
setzt : Der Herr Direktor ist ans drei Wochen ins Bad
gereist !

Dieselbe Fee hatte bei einer Abendgesellschaft zu be¬
dienen . Sie wird von der Frau Direktor unterrichtet , wie
sie dabei zu Werke zu gehen habe, u . a . auch, daß sie
nach dsm erstmaligen Herumreichen der Bouillon sich be¬
scheiden zu erkundigen habe, ob von dem Getränk noch je¬
mand etwas wünsche . Da ihr etwas Trinkbares indes wohl
nur nötig erschien , wenn man Durst habe, stellte sie sich ein¬
fach, nachdem sie ihr Gefäß in der Küche frisch gefüllt hatte ,
in die offene Tür und fragte mit erhobener Stimme , sich
an die Gesellschaft wendend : „Dvrscht noch wem ?"

noch jemand Durst ?)

Der gute Tag ?)
Ob schon die Lerchen steigen?
Was sonst wohl schuld sein mag ?
Mir ist zu Mut so eigen :
Ein Glück klingt durch den Tag !

Mein Wollen scheint Vollbringen
Und kein Gedanke zagt ,
Ms müßt ' mir heut gelingen,
Was immer ich gewagt.

Mein Kindlein kam vorüber
Und sah mich lächelnd an ,
Ms wunderte sich 's über
Mich frohgemuten Mann .

Und immer hör ' ichs gehen
Wie fernen Lerchenschlag —
Ich weiß nicht, was geschehen :
Ein Glück klingt durch den Tag !

'
) I » der Halbmonatsschrift . Die Schweiz " lesen wir obige

Verse von Ernst Zahn Göschenen ) .



* Der Turnverein Wildbad veranstaltete am Oster¬
sonntag eine in allen Teilen wohlgelungene Turnfahrt .
Die hiesige Feuermehrmusikhatte in rühmenswerter , kamerad¬
schaftlicher Weise ihre Kräfte in den Dienst der Sache ge¬
stellt. Um 6 Uhr morgens konnte der Abmarsch angetreten
werden , wo zunächst am oberen Oelberg der Bedeutung des
Ostertages durch blasen des prächtigen Chorals „Das ist
der Tag des Herrn " Rechnung getragen wurde. Dann
ging es über Einberg nach Teinach und Zavelstein, wo sich
zur großen Freude unserer Turner Mitglieder des Calwer
Bruder-Vereins eingesunden hatten , in deren Beisein die
Besichtigung der Zavelsteiner Burgruine vvrgenommen

wurde. Nach kurzem Umtrunk ging es im flottem Turner¬
tempo Calw zu . wo die hungrigen Turner beim bekannten
Roßleswirt reichlichen und guten Imbiß fanden. Trotzschlechter Laune des Wettergottes , denn es regnete und
schneite durcheinander, entwickelte sich bald eine fröhlicheStimmung und man beschloß dem Gauvorstand in Calwein Ständchen zu bringen . Der Vorstand des hiesigenTurnvereins dankte für die freundliche Ausnahme in Calw ,der Gauvorstand für den Besuch und somit wurde die
Freundschaft zwischen den benachbarten Turnern aufs neue
befestigt und geknüpft Man stattete noch der Klosterruinein Hirsau einen kurzen Besuch ab, dann ging es per Bahn

der Heimat zu, — Die Beteiligung war trotz des schlechtenWetters eine gute (es beteiligten sich ca . 40 Turner ) undalle waren von der Turnfahrt hochbefriedigt Wir wünschendem Verein, sowie seinem rührigen Vorstand, blühen, wachsenund gedeihen und rufen ihm ein „ Gut Heil" zu.

tü , kincis ,
u . Ui-sokb ^
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Wildbad .

L . GmiMsGnjlktzkmg,
Auf Antrag der Erben der Karl Christian Schmid, SteinhauersWitwe hier wird am nächsten

Montag , den 27 . ds . Mts .
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Grundbuchainte das Wohnhaus Gebäude ^ 14 inder Otgaftraße hier nebst Garten letztmals öffentlich versteigert.
Nähere Auskunft erteilt Herr Karl Schmid zur Uhlandshöhe hier.Den 21 . April 1908 .

K. Grundbuchamt.
Oberdörfer

Freiwillige Feuerwehr wildbad.
Am nächsten

Sonntag , den 26 . April 1968 , morgens 7 Uhr
rückt der Stab und die Züge F . bis AFF . zur

Schutüönng
Wildbad , den 18. April 1908.

Das Kommando.
Freiwillige Feuerwehr wildbad .

Die Wahl je 1 Unteroffiziers für den F . und FF . Zngfindet ani
Sonntag , den 26 . April , vormittags '

>s11 Uhrstatt Antreten vor dem Rathause .
Wildbad , den 18 . April 1908 .

Das Kommando.

Auf Grund von tz 11 des Statuts wird die

Korps - VersummInnK
auf

Sonntag , den 26 . April 1908
abends 6 Uhr

in den
Kasthof zum „Kruf Gbevhclvd« »berufen.

Tagesordnung :
1 . Prüfung und Genehmigung der Jahresrechnung von 1907bis 1908,
2 . Beratung des Etats der Korpskaffe für das Jahr 1908/09.3 . Uebergabe von Diplomen des Württbg Landesfeuerwehr-verbands an 22 Mitglieder der hiesigen Feuerwehr .4 . Verschiedenes .

Die Kameraden werden zu recht zahlreicher Beteiligung eingeladen.Wildbad , den 18 . April 1908 .
— _ Das Kommando.

Villa Nalliilätz.
SonnLdg , den 26 . April ' 1908 :

W !
Einrer m

sucht Stellung als Haus - oder
Kellerbursche.

Näheres durch die Exped d . Bl.

wozu höflichst einladet

Frsu Lüeksr Wilwr.

Illri'Mi
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G
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-2 vorzügliche Icrbrikate

spezieK WrozisionsuHren ,
Wand -ihren hochmodern und jo id

hat

Imui8 l/6<1lm-
, Uhrmacher,

Calmbach .
I Wetv . Wepcrvcrtrrverr fvcrgen Kie in >
, : : : : : : Mreundeskveiserr . ^

G

G

G
G

G

I

7 M « « ul
werden '

gegen gesetzt . Sicherheit zuleihen gesucht
Näheres in der Exp .

Nini ' max -
^ PPÄllLlI

neuestes System »
verkauft samt Reserveladung fürMk. ro .

Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.
Meine im Hinterhaus gelegenen

käuino
als Werkstatt und Wohnung
geeignet habe sofort oder auf 1 Juli

z« vermieten .
Karl Rath .

Calmbach.
Eine jährige

samt Jungen hat zw verkaufen.
Müller , alt Güterbeförderer .

Gründlichen

tkM!
erteilt

Hörner .

üole>- ^ Me -HMs!
empfiehlt bei reeller Bedienung das
l . internat . Stellen - Bermitt -
lnngsbnrean

München , Herzogspitalstr . I « .
Gegründet 1894 . Tel . 7335

Prima

IImiilsäSodlältoi '
das Stück 80 Pfg.

sowie
kuttOI '

AOStoIIo
für Hühner , En ' en usw .

empfiehlt
W . Schlüter , Schlossermflr .

Oa8lIiÄU8 2. Million Naim.
orgkn Donnk̂ sla 1

Suppe
Iv . Zsvep .

wozu höflichst einladet

Stöcke .
Das Neueste ist eingetroffen, sowie

Slöeke mit SetlMarnMalö -Veroin ^ eietlen ,
Schirme für Damen und Kinder,

- -
in größter Auswahl empfiehlt

6lir . Selimicl , Friseur , König-Karlstraße 71 .

VofiM „Hurrah" , so töut 's wie Donnerschall
Und hell erklingt der Wiederhall,Der Erich ruft es, hoch die Fahn,Nun bin ich allen weit voran .Denn seit ich Pseifer ' s Hose tragUnd Pfeiffer ' s Rock dazu
Ich alle Kameraden schlag
Im Wettlauf stets im Nu.

Alleinverkauf :
-
UhiLipp Wosch

W i l d b a d.
kioilfo !' ' « A08ti1 (;lit6 Lnrid6ndo8vu

sind sehr beliebt, denn dieselben werden auch einzeln abgegebenund können auch gut zu anderen Anzügen gtraegen werden.

Inöi 'ikIrlKOl ' aller

ll . Generalvertretung der größten
Nähmaschinenfabrik des Continents .

IVarminA !
lleuvbteii 8io

beim kinlrauk
äie

8o >i » tLn>u , Ire .

^ 6s
Oebr . Keiler Nueiifi

rreiburK i . 8 .
Lsieitso 8iv llnvv lloustlunk
Oäbreitig Vseil äss Ovtcänk jsälter, ckesto besser sebmsetzr

2a bebea io ^Viickbuck bei
klerm . 6ro88mnnn ,
itövig-Karlstiusse. Ilj

Seitlel ^ XauwLmu , Vre8äeu . K. Crübvl , 8tutt ^art
Vertreter für Wildbadr

ü . RLexiusser , Ue88or86kmioü
:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte r:

^ 9. A reiburger lKeldlotterte
SO83
888oSo
ogOO200222
c»o22

zur Wiedkrhcrstelluiig des Münsters ) u Irriburg i . Breisgau
IreHung am 19 . , SO . . S1 . nrrd 22 . Mai 1908

1S L84 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar mit bSSSVV Mk .1. Hauptgewinn Ivvvvv Mk .
. -- . Lase « Alle . L/ !.>!.

zu haben in Wildbad bei F « , F JA » F«

Empfehle meine vorzüglichen
nnck

Schuhmacher, Hauptftrahe 117
sein aut sortiertes Lager gutgearbeiteter«. Stiefel jeder Art für Herren ,^ 11^ '"^ rwaren, in einfachen , sowie feinstenempfehle Turnschuhe , Gummi -galoschen, Holzschnhe mit u . ohne Kilrfütt ^ Breite —billigst . Sorgfältige Ausführunnach Maß . Reparaturen rasch u. billigst

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen.

I r. L «88ler
Weinhandlung .

Ein MehnW
von 6 Zimmern hat sofort zu ver¬mieten

6 . I?Lll88 .

boMlilt sioli vasokor
als ein geschicktes und — ständiges Inserieren. Das
letztere aber ist die Hauptsache. Nicht einmal, sondern
permanent muß man — unter Abänderung des Textes— den Anzeigenteil der Zeitung benutzen, und zwarder Zeitung , die auch wirklich in allen Schichten

^ der Bevölkerung gelesen wird — im ^„Freien Schwarzwälder ." : : : : : :

1 s

Wirtschafts-Verkauf oder Tausch.
In verkehrsreichem Städtchen ist ein schönes Wirtschaftsamvesenmit Saal , großem Garten mit Kegelbahn unter günstigen Bedingungenzu verkaufen oder gegen ein mittleres Hofgut zu tauschen durch

K. Rüdinger , Heilbronn
Roßkampfstraße 14,
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